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Shakespeare-Bühne nach Johannis De Witt

DAS BUHNENBILD
7)as Verhältnis der Oper oder des Schauspiels zum
Bühnenbild wechselt von Generation zu Generation. Die
selbe Aufgabe wird immer wieder anders gestellt und

anders gelöst, und immer kennzeichnet die ivesenll/c/ie

Lösung dann auch den eigentlichen schöpferischen Gehall
der Zeit, in der sie entstanden ist oder entsteht. Das

Bühnenbild läßt den Grad der Realität oder Irrealität
erkennen, den das Publikum der Oper oder dem Schauspiel

zubilligt; es verrät, wie handgreiflich oder sinnbildlich es

Oper oder Schauspiel zu nehmen gewillt ist — oder durch
den Bühnenbildner zu nehmen gezwungen wird; es scfiajj't
den Raum, in dem sich der Schauspieler bewegt und auf
den sich nun auch die räumliche Phantasie des Publikums
beschränken soll; es gibt fast immer Aufschluß über die

bewußten und unbewußten Spielregeln einer Zeit; es läßt

in vielen Fällen aucli das Spannlingsverhältnis zwischen

Dichtung undMusik einerseits und bildender Kunst andererseits

ahnen. In denfolgenden Aufsätzen, Artikeln und
Anmerkungen geben wir Regisseuren und Bühnenbildnern

zum Thema: Bühnen bild das Wort. Die Verfasser stellen
das Problem in seinen europäischen, und schweizerisclien

Aspeklen dar, wobei sich da und dort Überschneidungen
ergeben, die wir nicht einmal zu bedauern vermögen, weil
sie Sachverhalte betreffen, die auch auf diese Weise

hervorgehoben zu werden verdienen. Aus der Gesamtheit ihrer
Äußerungen in Wort und Bild ergibt sich die geistige
und formale Vielfältigkeit dieses Problems, von dem aus
viele sichtbare und unsichtbare Wege zu allen andern
ivesen llic/ien geistigen und künstlerischen Problemen

unserer Zeil führen. Die Redaktion.
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